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Die Förderungskriterien verschärfen, heisst es. Nur 
die ganz Guten ins Töpfchen. Und vor allem keine 
Giesskanne. Wir beherzigen das - schon immer. 
Wir besprechen mit den Mitgliedern unserer 
kantonalen Kulturförderungskommission die ver­
stärkten Ansprüche an Qualität, Professionalität, 
Pluralität, Subsidiarität. „.und - weniger abstrakt 
- was das im konkreten Einzelprojekt einer Thea­
tertruppe, einer Ausstellung zeitgenössischer Kunst, 
eines Jazz-Festivals, eines speziellen Chorkonzer­
tes, einer experimentellen Tanzperformance, einer 
ungewöhnlichen Filmproduktion, eines literari­
schen Textes usw. heisst. Auch das Urteil von 
Fachleuten ist im Bereich der Kunst (und nicht 
nur da) subjektiv geprägt. Deswegen werden die 
Kommissionen auch regelmässig erneuert. Und die 
unvermeidl iche •Qual• mit der Qualität beginnt 
immer wieder neu. Die Spardiskussionen ver­
schärfen die Urteile, die Stimmung wird pikanter. 

Peter Killer, ehemaliger Direktor des Kunstmuseums 
Olten, hat in seinem Lesebuch zum Thema Kunst 
und Qualität eine Annäherung an den Begriff 
Qualität versucht. Seine fünf Kriterien entspre­
chen den vier Elementen und der Quintessenz: 
- Die Erde ist der Boden, die Formung, das Hand­

werk, die materielle Substanz und die Ausbil­
dung im Verhältnis zwischen Anspruch und 
Realisierung. 

- Das Feuer en tspricht der Intensität. Alle 
wesentlichen Kunstwerke sind getragen von 
einem inneren Feuer. 

- Das Wasser steht für das Fliessende, für die 
Innovation, für das Sich-Verändernde. Ein Kunst­
werk soll keine Re-Kreation sein, sondern eine 
Kreation, etwas Neues. 

- Die Luft ist das Ätherische, das Komplexe. nicht 
leicht Fassbare. Jedes bedeutende Kunstwerk 
verkörpert Komplexität, Vielschichtigkeit, ist 
geistig stark befrachtet. 

- Bei der Quintessenz wird es komplizierter und 
schwieriger erklärbar. Sie ist die Zusammenfas­
sung der anderen Elemente oder etwas verein­
facht gesagt: das, was uns erreicht, der Draht 
zwischen einem Kunstwerk und uns. 

Wir bleiben auf Draht - und versuchen, trotz Spa­
ren die Qualität zu fördern. Wir hoffen dabei auch 
immer wieder, dass Qualität dem Sparen trotzt. 

DANIEL HUBER, LEITER DER ABTEILUNG 
KULTUR- UND JUGENDFÖRDERUNG 
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HOLOCAUST-GEDENKTAG 2005 

Eindrücklich vielgestaltig und intensiv 

Viele Luzerner Schulen haben sich am 27. Januar 
2005 im Rahmen des Unterrichts oder in eigens 
vorbereiteten Schulveranstaltungen mit dem 
Thema Holocaust auseinandergesetzt. Sie gedach­
ten damit, genau 60 Jahre nach der Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz, der vielen Millio­
nen von Opfern des Nazismus und weiterer Völker­
morde des 20. Jahrhunderts. Sämtliche Stufen, 
von der Volksschu le bis zur Universität, beteiligten 
sich an der Durchführung. Ebenso vielfältig waren 
die Veranstaltungen - das Spektrum reichte von 
der Kinderoper über Lesungen, Begegnungen mit 
Zeitzeugen oder Ausstellungen von Bildern aus 
dem KZ bis zum wissenschaftlichen Gastvortrag. 

Dokumentation - viel beachtet und genutzt 
Zum ersten Holocaust-Gedenktag der Luzerner 
Schulen unter dem Motto •Erinnern statt verges­
sen - Handeln statt schweigen• hatte der Bildungs­
und Kulturdirektor in einem Brief an sämtliche 
Schulen eingeladen. Die Beteiligung war freiwi llig 
und die Gestaltung blieb den Vorstellungen und 
Möglichkeiten der einzelnen Schulen überlassen. 
Eine Arbeitsgruppe des Bildungs- und Kulturde­
partements verfasste im Herbst 2004 eine um­
fangreiche geschichtsdidaktische Dokumenta tion, 
die den Schulen als Broschüre und via Internet zur 
Verfügung gestellt wurde. Sie hat auch ausserhalb 
des Kantons grossen Anklang gefunden. Nahezu 
tausend Exemplare wurden ausgeliefert. Dank 
einer Zuwendung aus dem •Fonds Projekte gegen 
Rassismus und für Menschenrechte• konnten 
Druck und Versand finanziert werden. 
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Webseite bleibt aufgeschaltet 
Das Pädagogische Medienzentrum Luzern präsen­
tierte in den Wochen vor dem Gedenktag in einer 
Ausstellung Medien und Lehrmittel zum Thema 
Holocaust. Auf der vom BKD eingerichteten Web­
seite www.holocaust.edulu.ch konnten seit 
November 2004 laufend neue Informationen ab­
gerufen werden. Die Webseite mit ihren Unter­
richtshilfen wird noch einige Zeit aufgeschaltet 
bleiben. Auf ihr sind unter anderem auch die 
Dankesworte des Bildungsdirektors (siehe Kasten) 
sowie die Ansprache nachzulesen, die National­
rätin Cecile Bühlmann, Vizepräsidentin der Eidge­
nössischen Kommission gegen Rassismus, an der 
Gedenkveranstaltung der Universität hie lt. Meh­
rere regionale Medien haben vor und nach dem 
27. Januar dem Thema und speziell den Schulver­
anstaltungen viel Aufmerksamkeit geschenkt. 

Stufenübergreifendes Projekt 
Auf eine Berichterstattung der Schulen über ihre 
freiwilligen Aktivitä ten im Zusammenhang mit 
dem Holocaust-Gedenktag hat das BKD bewusst 
verzichtet. Aus den vielen Anfragen, Rückmeldun­
gen und Medienberichten ist jedoch zu entnehmen, 
dass sich eine grosse Zahl von Volksschulen (vor 
allem Oberstufen), praktisch alle Berufs- und 
Mittelschulen, die Pädagogische Hochschule Luzern, 
verschiedene Teilschulen der Fachhochschule Zent­
ra lschweiz sowie die Universität auf eindrückliche 
und oft auch aufrüttelnde Art und Weise an diesem 
stufenübergreifenden Projekt betei ligt haben . 
Ihnen allen gebührt Anerkennung und Dank . 

HANS MOOS, KOORDINATOR 
ARBEITSGRUPPE HOLOCAUST-GEDENKTAG 

DEPARTEMENTSSEKRETARIAT BKD 
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Ein herzlicher Dank! 
Aus Anlass des Holocaust-Gedenktags 2005 
haben zahlreiche Schulen aller Stufen im 
Kanton Luzern freiwi ll ig einzelne Unterrichts­
stunden oder eigens zu diesem Tag vorbe­
reitete Schulveranstaltungen der Thematik 
Holocaust, Völkermord und Missachtung der 
Menschenrechte gewidmet. Dank der Mit­
arbeit einer Vielzahl von Personen konnte 

unser Motto •Erinnern statt vergessen -
Handeln statt schweigen• in die Tat umge­
setzt werden. 

Ich danke allen beteiligten lehrenden und 
lernenden, Organisatorinnen und Organisa­
toren, Helferinnen und Helfern ganz herzlich 
für ihren Einsatz, der mich beeindruckt hat. 

ANTON SCHWINGRUBER, REGIERUNGSRAT 
BILDUNGS- UND KULTURDIREKTOR 

DES KANTONS LUZERN 

lnsi:rat 
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Klassenlager 
Modemes Jugendlagerhaus direkt an der Sitter und in 
Bodenseenähe. 97 Bellen, Aufenthaltsräume, Billard, Tisch· 
fussball, grosser Mehrzweckraum, gedeckter Sitzplatz, 
Tischtennis, Hartplatz für Unihockey, Volley- und Basketball, 
Spielwiese, Lagerfeuerarena, Tipi, direkter Flusszugang u.m. 
Mil unserer guten Infrastruktur (div. Spiel· und Sportgeräte, 
Dia·, Hepro- und Videoapparate usw.) sind wir auf Ihr 
nächstes Klassenlager bestens vocbereitet. 

Invaliden-WC und -Dusche vochanden. 
w~ haben ein spezielles Dossier zusammengestellt, das die 
diversen Ausflugszie!e und Sehenswürdigkeiten unserer Um­
gebung vorstellt: Naturschutzgebiet, Kietterfeisen. Sr.hlosser, 
Ruinen. Museen, Zoos, Firmenbesichtigungen, Velo- und 
Wanderrouten, Besichtigungen in der Stadl St. Gallen. 
Besondere Angebote: 
Abseilen, Führung durch ein Nalurschulzgebiet, einmaliger 
Teambildungsparcours und Überwinderparcours im Wald. 
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SCHULEN IM NETZ 

Test Your ICT-Knowledge 

Test Your ICT-Knowledge bietet Lehrerinnen und Lehrern die Möglichkeit, ihren 

ICT-Unterricht an Standards auszurichten und den Erfolg des Unterrichts mit einem 

Test für die Schiilerinnen und Schüler zu überprüfen. 

Test Your ICT-Knowledge kann von jeder Lehrper­
son im Unterricht eingesetzt werden und besteht 
aus den beiden Bestandtei len !Cl-Standards und 
ICT-Onl inetest. Test Your ICT-Knowledge ist ein 
Projekt im Rahmen der Bundesinitative •Schulen 
im Netz• (PPP-SiN) des Bundesamtes für Berufs­
bildung und Technologie (BBT}. 

ICT-Onlinetest 
Der ICT-Onlinetest wurde auf der Grundlage der 
ICT-Standards entwickelt. Er enthält Testaufgaben 

zur Prüfu ng der Kompetenzen in den vier Kompe­
tenzbereichen. Die Testaufgaben entsprechen 

auch den Kompetenzstufen und sind deshalb 
unterschiedlich schwierig. Den Test können alle 
Lehrpersonen mit ihrer Klasse online und unent­
geltlich lösen. Am Ende des Tests erhalten die 

Schülerinnen und Schüler ein kurzes Feedback, 
dem sie ihr Niveau für jeden Kompetenzbereich 
entnehmen können. Die Lehrpersonen erha lten 
darüber hinaus eine Klassenauswertung als PDF­
File zugeschickt. Anhand der Testauswertung und 
der Standards können Lehrerinnen und Lehrer den 
Erfolg ihres ICT-Unterrichts direkt evaluieren. 
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Entwicklung von Test Your ICT- Knowledge 
Die Standards basieren auf Vorarbeiten, die Me­
dienexperten der Bildungsdirektion und der Päda­
gogischen Hochschule des Kantons Zürich eigens 
für das Projekt geleistet haben. Die Standards 
wurden anschliessend von verschiedenen Fach­
personen aus der ganzen Deutschschweiz disku­
tie rt, mit einem Pretest empirisch valid iert und 

angepasst. Die Testaufgaben wurden von ausge­
wiesenen Fachpersonen der Kantone Basel-Land­
schaft und Zürich in Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum für Bildungsevaluation und 
Leistungsmessung an der Universität Zürich ent­

wickelt. Die Implementierung der Testaufgaben in 
einen Onlinetest wurde vom Zentrum für Online 
Learning and Training (OLAT) der Universitä t 
Zürich übernommen. 

Seit dem November 2004 stehen die ICT-Stan­
dards sowie der ICT-Onlinetest auf der URL 
www.it-test.unizh.ch bereit. Mit dem Benutzer­
name: gast und dem Passwort: gast erhält man 
Zugang zur Demoversion des Tests. Dort erhält 
man einen ersten Einblick in den Onlinetest. Lehr­
personen, die Test Your ICT-Knowledge in ihrer 
Klasse nutzen möchten, können sich mit einem 
E-Mail an die Adresse it-test@kbl.unizh.ch 
anmelden. 
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